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Schulungsärztekurs 1978

Um mehr Arzte in die Nothilfeausbildung
von Laien einzuführen, hat die Schweizerische

Ärztekommission tur Notfallhilfe
und Rettungswesen des Schweizerischen
Roten Kreuzes am 23 /24 November
1978 in der Zivilschutzanlage Allmend in
Bern wiederum einen Schulungsarztekurs
durchgeführt An der Tagung nahmen
sechzig Arzte teil, die bereit sind, im
Rettungswesen Ausbildungs- und medizinische

Beratungsaufgaben zu ubernehmen
Der Kurs, der in Zusammenarbeit mit
dem Interverband tur Rettungswesen
durchgeführt wurde, stand unter der
Leitung von Prof Dr Georg Hossli, Direktor
des Instituts fur Anasthesiologie am Um-
versitatsspital Zurich, und Dr Reinhold
Käser, Präsident der Ärztekommission des

SRK Fur die Referate, Gruppenarbeiten
und praktischen Übungen wurden Chef-
anasthesisten verschiedener Kantonsspita-
ler und im Rettungswesen praktisch tatige
Arzte und Instruktoren herangezogen
Der Gesamteindruck des Kurses wurde
von den Teilnehmern positiv und die
Informationen, welche vermittelt wurden,
fur die Arbeit als medizinischer Berater
als nützlich bewertet
Prof Hossli informierte über die im
Rettungswesen in der Schweiz - im direkten
Einsatz oder m der Ausbildung - tatigen
Organisationen Er wies auch auf einige
Probleme der Koordination im Rettungswesen

hin
Der Arzt kommt mit dem Rettungswesen,
Fragen der Notfallhilfe und der Laienaus-
bildung in Erster Hilfe oft bereits zu

Beginn seiner Praxis in Kontakt, sei er auf
dem Land oder m der Stadt tatig Die
Konfrontation erfolgt in verschiedenen
Situationen
1 als Notarzt, indem er direkt ärztliche

Nothilfe zu leisten hat,
2 als medizinischer Berater von Rettungs-

organisationen und Rettungsdiensten,
3 als Ausbilder bei verschiedenen

Organisationen welche sich mit der I aienaus-
bildung befassen mit kantonalen una

kommunalen Stellen, welche aufgrund
eines festen Auftrages aus dem Gesetz
ihre Aufgaben erfüllen, zum Beispiel
Sanitatskorps, Zivilschutz, Schulen usw
sowie mit privaten Non-profit-Orgam-
sationen (Samariterbund, Lebensret-
tungs-Gesellschaft, Militar-Sanitatsver-
ein usw), kommerziellen Unternehmungen

(Industriebetriebe,
Transportorganisationen usw

Die Wichtigkeit einer einheitlichen
Ausbildung - «umte de doctrine» — in bezug
auf die medizinischen, organisatorischen,
rettungs- und samtatstechmschen
Voraussetzungen und auch notwendige samtats-
taktische Entscheide erläuterte Dr
K Blochlinger, Ennetburgen Er stellte
die von der Schweizerischen Ärztekommission

fur Notfallhilfe und Rettungswesen

erarbeiteten Ausbildungsziele der
Ersten Hilfe fur mchtarztliche Helfer vor
Die Teilnehmer wurden mit den neuesten
medizinischen und organisatorischen
Entwicklungen im Rettungswesen vertraut
gemacht Sie lernten die Medienpakete der
Nothelfer- und Samariterkurse des

Schweizerischen Samariterbundes und das

Nothelferkurspaket der Abteilung fur
Samtat und des Schweizenschen Militar-
Samtatsvereins kennen Insbesondere
stand auch die Information mit Instruktion
über die äussere Herzmassage sowie
Injektionen und Infusionen durch mchtarztliche

Helfer in Ausnahmesituationen auf
dem Programm
Über die Aufgaben und die Ausbildung
eines Berufsretterkorps informierte
K Mausli. Kommandant der Sanitatspoli-
zei Bern Die Demonstration der Sanitats-
polizei und einiger Samariter zeigte
eindrücklich den wirksamen Einsatz von
Samaritern und Berufsrettern und ihre
Zusammenarbeit mit dem Notarzt, dessen
Rolle von Dr K Jeker, Stadtarzt von
Bern, erläutert wurde
Rege diskutiert wurde nach dem Referat
«Lernzielformulierung» von Dr P Huf-
schmid. Inselspital Bern Leider konnte

zeithalber nur dieses eine, zwar wichtige
Thema aus dem didaktisch-methodischen
Bereich der Ausbildung herausgenommen
werden Die Auswertung der abschliessend

abgegebenen Fragebogen zeigte, dass
noch mehr didaktisch-methodische Schulung

wünschenswert ware, msbesondere in
der praktischen Anwendung
Die Gruppendiskussionen ergaben, dass
der Arzt in der Laienausbildung (Ausbildung

von Samaritern und insbesondere
Berufsrettern) fur das Vermitteln von
medizinischem Fachwissen unbedingt
notwendig sei Fur Einheitlichkeit in der Er-
ste-Hilfe-Ausbildung plädierten fast alle
anwesenden Teilnehmer Interessant war
die Feststellung, dass fur die Erarbeitung
von Ausbildungsmitteln fur die Arztreferate

ein Rahmenprogramm mit Lernsat-
zen als notwendige Stoffunterlage
gewünscht wird Die Zusammenarbeit im
Rettungswesen wurde spontan und uberzeugt

als wünschenswert, absolut notwendig

und wichtig bezeichnet
Der Kurs hat den Teilnehmern und auch
der Kursleitung tur die Durchführung
weiterer Kurse viele Anregungen und neue
Ideen gegeben Th Isenschmul

Die richtige Nummer wählen

- Zur Verbesserung des Ambulanzdienstes

wurde am 1 September 1978 in
vorerst zwei Netzgruppen der Ptt, nämlich

Bern (031) und Baden (056) die
neue Sanitats-Notrufnummer 144
eingeführt Sie dient der raschesten

Organisierung eines Notfall-Transportes
(Krankenwagen, Spezialtransporte bei
Unfällen im Strassenverkehr, Sport,
Betrieb, Haushalt)

- Die Sanitats-Notrufnummer 144 tur
Kranken- und Verletztentransporte soll
natürlich nur in wirklich dringenden
Fallen und nicht fur anderweitige
Gespräche (Adresse eines Arztes, Rat fur
Erste Hilfe usw benutzt werden

- Ärztliche Notlallhilfe wird im grossten
Teil der Schweiz durch einen Nottall-
dienst der freipraktizierenden Arzte
sichergestellt, der über den Hausarzt oder
in einigen grosseren Städten über eine
zentrale Notfalldienstnummer erreichbar

ist
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